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W Die Noth der Katholiken.
las Unter den Parteien beſteht völlige Uebereinſtimmung darüber,
z 50 taß die Wirkung der kirchenpolitiſchen Geſetze thatſ ächlich für die
afer Befriedigung der ſeelſorgeriſchen Bedürfuviſſe der Katholiken eine
W nachtheilige geweſen iſt. Wir wollen dahin geſtellt ſein laſſen, ob
ohne tieſe Wirkung eine unvermeidliche war und ob es der katholiſchen
Kilo girche nicht möglich geweſen wäre, dieſe Wirkung zu verhindern.
hie Thatſächlich r ſich Zuſtände ergeben, unter denen viele Katho

ten zu leiden haben.v nun giebt es eine kirchenpolitiſche Richtung, welche ſagt,

daß dem Staate die Folgen der Geſetzgebung gleichgültig ſein
können und daß derſelbe ſeinerſeits nichts zur Beſeitigung dieſer
Folgen beitragen dürfe, ehe nicht die Kurie gewiſſe vom Staat

ben geſtellte Bedingungen erfüllt habe. Dieſe Richtung hat zwar an
ſcheinend viel für ſich, ſie vergißt aber, daß der Staat ſich hier-

a mit ſelbſt in s Fleiſch ſchneidet. Wären die Katholiken, die unter
und den Wirkungen jener Geſetzgebung zu leiden haben, die Unter
Kilo thanen einer fremden Macht', ſo würde der Stoat ruhig die wei-
dar tere Entwicklung abwarten können. So aber ſind es ſeine eigenen
T Unterthanen, die leiden, und darunter leidet er ſelbſt.

A. Der Staat als Gemeinſchaft der Glieder eines durch Sprache
und Sitte verbundenen Volkes hat vor Allem die Aufgabe, das
Wohl ſeiner Glierer zu fördern durch poſitive Maßnahmen, wie
durch Beſeitigung der dieſem Wohl entgegenſtehenden Hinderniſſe;

h je mehr ihm dies gelingt, deſto mehr fördert er ſein eigenes
350 Jatereſſe. Von jeher und beſonders in Preußen hat es als eine

der wichtigſten Aufgaben des Staates gegolten, der Befriedigung
der religiöſen Bedürfniſſe ſeiner Unterthanen kein Hinderniß in
den Weg zu legen und Alles zu beſeitigen, was ſich derſelben ent-

z der gezenſtellt.
usge Mit der Maigeſetzzebung hat der Staat dieſer ſeiner Pflicht
vache riht entgegentreten wollen thatſächlich aber haben ſich daraus
r da Verhältniſſe ergeben, die als Hinderniſſe für die Befriedigung der
e ſeelſorgeriſchen Bedürfniſſe gelten müſſen und die er demgemäß zu
kern beſeitigen die Aufgabe hat. Es können nicht überall geiſtliche
t die Amtshandlungen vorgenommen werden, weil es in Folge jener

Geſetze an geſetzmäßig beſetzten Pfarreien fehlt und die Vornahme
m derſelben durch unbefugte Geiſtliche unter Strafe geſtellt iſt. Das
mntz iſt ein von allen Parteien als abnorm erkannter Zuſtand.

Kann es nun für den Staat einen Grund geben, weshalb
er die Erfüllung der von ihm als ſolche erkannten Pflicht der Be

I ſeitigung des abnormen Zuſtandes aufſchiebt? Soll er die Er
I. füllung ſeiner Pflicht abhängig machen von dem Eintritt von Ver

hältniſſen, die außer dem Bereich ſeiner Thätigkeit liezen Soll
uer er mit dem, was er als nothwendig erkannt hat, warten bis die

des Kurie Konzeſſionen gemacht hat Er würde ſich hiermit vollſtän
ben dig von den t n der Kurie abhängig machen, während

es doch gerade der Ausfluß ſeiner Souveränetät iſt. das auf dem
J. ähm eigenthümlichen Gebiet zu thun, was er als nothwendig er

9 kannt hat.
p ee Die preußiſche Regierung hat die kirchliche Noth der Katho

ge liken ſchon nach vielen Richtungen hin zu lindern geſucht. Es iſt
meiſt ihm möglich geweſen, die Zahl der verwaiſten Pfarreien, die im
n Jahre 1880 1103 betrug, im Jahre 1882 auf 133 zu verringern.
ann Außerdem iſt durch das kirchenpolitiſche Geſetz vom Juli 1880

auch das Spenden der Sakramente und des Meſſeleſen durch be-
83. nachbarte Geiſtliche ermöglicht worden. Aber Grund zur Be-

ſchwerde bleibt den Katholiken ſo lange, als die Vornahme geiſt-
licher Amtshandlungen noch überhaupt unter Strafe geſtellt wer
den kann. Der Staat erfüllt nur eine Pflicht gegen ſich ſelbſt,
wern er den Katholiken dieſen Grund der Beſchwerde nimmt.
Und das iſt der Hauptzweck des neuen Geſetzes, dem alle diejenigen

er. zuſtimmen ſollten, welche die Freiheit der Religionsübung als ein
allen Konfeſſionen zu ge vährendes Recht anerkennen.

r Bisher ſind von Niemandem die Vorſchläge der Rezierung
u. an ſich als für den Staat nachtheilig oder als mit den Prinzipien

Went einer Partei unvereinbar bekämpft worden; es ſind nur immer
außerhalb liegende politiſche Rückſichten und Berechnungen ge-
weſen, welche wenigſtens in einem Theil der Preſſe zu einer Ver

t urtheilung der Vorlage geführt haben. Wird aber von allen
tir Seiten eine Sache, wie die Hebunz der kirchlichen Noth der Katho
en liken, als an ſich nothwendig erkannt, dann ſollten unſeres

Erachtens alle Sonderintereſſen ſchweigen und die Parteien ein-
müthig ohne fremde Rückſichten das Jhre dazu beitragen, die
Pflicht und Aufgabe des Staates erfüllen zu helfen.

Politiſcher Tagesbericht.
Jn die Kommiſſion zur Vorberathung der kirchenpoliti-

ſchen Vorlage werden, nach der „N. Pr. Ztg.“, gewählt werden
von der konſervativen Fraktion: v. Rauchhaupt, Graf Limburg,
v. WedellPiesdorf, Frhr. v. Hammerſtein, Dr. Andrae, v. Neu
mann von der freikonſervativen Fraktion: Frhr. von Zedlitz,
Vopelius, Dr. v. Ritter vom Zentrum br. Windthorſt, Frhr.
V Schorlemer Alſt, Frhr. von Heereman, Dr. Brüel, Pr.
Mosler, Dr. Jazdzewskt (Pole); vom Fortſchritt: Büchtemann,
Zelle; von der Sezeſſion: Meyer Breslau; von der national
liberalen Fraktion Dr. Hammacher, v. Cuny und Franke. Den
Vrſig wird Herr v. Rauchhaupt und in ſeiner Stellvertretung

chr. v. Heeremann führen.

Der ZuckerEnquetekommiſſion, welche am Sonn
e im Reichsamt des Innern zuſammengetreten iſt, gehören

gende Herren an: Geheimer Ober Finanzrath Jähnigen als
h r Geh. Ober Regierungsrath Boccius, Ober Amt-

e bei ger Dr. Bennecke, Fabrikbeſitzer Jul. Brockhoff, königl. preußi-
ckung Zute Geh. Ober Regierungsrath a. D. Kiſchte, Direktor der

o erraf inerie in Frankenthal Karcher, königl. würtembergiſcher
L d Steuerrath Fiſcher, großherzogl. badiſcher Miniſterialrath
k dem un hre Graf zur Lippe-Weiſſenfels, königl. preußiſcher Rezier-
rei er Snidt. Direktor der Aktien Zuckerfabrik Schöppen

der E einer herzogl. Kommerzienrath Brummer. Die Arbeiten
iſt ih nquete ſollen mözlichſt gefördert werden. Die Regierung

3. etgieri reits längſt entſchloſſen, die Zuckerſteuer in anderer und
ner igerer Weiſe als bisher auszubeuten; es ſind umfaſſende

v

Vorarbeiten gemacht worden, welche bei dem Enquete Verfahren
wohl zu näherer Kenntniß gelangen werden. Es wird für mög
lich gehalten, daß darüber ſchon in der nächſten Seſſion des Reichs.

tages Mittheilungen gemacht werden.

Der „Hann. E.“ macht über die Motioe der überraſchenden
Mandatsniederlegung des Abg. von Bennigſen folgende An-
deutungen: „Wir glauben nicht zu irren, wenn wir den Grund
zu dieſem ebenſo bedeutſamen, wie beklagenswerthen Vorgang
einerſeits in den Wirrſalen unſerer inneren Verhält-
niſſe überhaupt, andererſeits aber im Beſonderen in den Anſichten
des Herrn v. Bennigſen über die kirchenpolitiſche Vorlage
finden, die in der vorberathenden Sitzung der Partei von denen
der Mehrzahl ſeiner Fraktionsgenoſſen abwichen.“ Der Vor
ſatz, ſeine parlamentariſche Thätigkeit unter gewiſſen Umſtänden
einzuſtellen, ſcheint bei Herrn von Bennigſen ſchon ſeit längerer
Zeit vorhanden geweſen zu ſein. Als vor einiger Zeit Auflöſungs-
Gerüchte verbreitet waren, bemerkte Herr v. Bennigſen in einer
Privatunterhaltung über dieſelben, daß er im Falle von Neuwahlen
nicht wiederkommen werde. Der Gang der parlamentariſchen
Arbeiten der letzten Jahre hatte ihn, der bekanntlich ſchon 1879
ſich von der parlamentariſchen Thätigkeit zurückziehen wollte und
der damals dieſen Entſchluß unr auf dringende Vorſtellungen ſeiner
hannoverſchen Freunde aufgegeben hatte, von Neuem tief ver
ſtimmt. Dazu iſt, wie auch die „Nat.Ztg.“ in Uebereinſtimmung
mit den Anführungen des „Hann. Cour.“ erwähnt, als weiteres
Moment hinzugekommen, daß Herr von Bennigſen in der jüngſten

Zeit in ſeiner Fraktion in einigen wichtigen Fragen nicht diejenige
Zuſtimmunz fand, an welche er gewöhnt war. In der Angelegen-
heit der Reviſion der Verwaltungsgeſetzgebung hielt Herr von
Bennigſen zur Oppoſition, während die Mehrheit ſeiner Partei
zuſtimmte, gegenüber der neueſten kirchenpolitiſchen Vorlage war
er nachgiebig geſtimmt. Er hätte dieſelbe zwar nicht in der Form
acceptirt, wie ſie vorliegt, aber durch Amendirung annehmbar zu
machen gewünſcht, wenn ſchon er den Erfolg ſolchen Bemühens
für zweifelhaft erachten mußte. Die große Majorität ſeiner
Fraktion aber entſchied ſich für den Widerſtand gegen dieſelbe.

Die „Voſſ. Z.“ dagegen glaubt den Grund der Man-
datsniederlegung des Herrn von Bennigſen auf ein
„Mißverſändniß“ zwiſchen dem Reichskanzler und Herrnv. B. in
Bezug auf die Behandlung des Etats von 1884/85 zurückführen
zu ſollen, wonach derſelbe in der Vorausſetzung, der Reichs
kanzler werde ſich mit Erledigung des Etats in der Commiſſion
begnügen, behufs Beſchleunizung derſelben mit den Führern der
weiter links ſtehenden Fractionen in Verbindung getreten und nun
unangenehm überraſcht worden ſei, die zweite Leſung des Etats
auf die Tagesordnung geſetzt zu ſehen. In der demnächſt zwiſchen
dem Kanzler und Herrn v. Bennigſen ſtattgefundenen Unter
redung ſoll ſodann der erſtere ſich auf das fait accompli des
Beſchluſſes der Mehrheit des Reichstages berufen und außerdem
hinzugefügt haben, daß die elegante und ſchnelle Erledigung des
Etats in der Kommiſſion den Beweis geliefert habe, daß eine
ebenſo ſchnelle Erledizung im Plenum erfolgen könne, und daß
mithin keine Veranlaſſung zur Vertagung des Reichstages
vorliege.

Trotzdem erzählte man geſtern ganz allgemein, daß der Herr
Reichskanzler durch die ihm im Laufe des Vormittags gewordene
Mittheilung von der Mandatsniederlezung des Führers der
Nationalliberalen auf das Peinlichſte berührt und überraſcht
worden ſei.

Jn der Schweiz iſt die Verſtaatlichung der Eiſen-
bahnen durch Verwerfung der den Rückkauf der
Centralbahn empfehlenden Commiſſionsvorlage
mit 67 gegen 59 Stimmen vorläufig vertagt worden. Doch
erklärte Bundespräſident Welti die Verſtaatlichung der Eiſen
bahnen dadurch in keiner Weiſe präjudicirt. Dieſe ſei in
den Augen des Bundesraths überhaupt nur eine
Frage der Zeit. Herr Welti hatte bereits vor der
nationalräthlichen Kommiſſion bekannt, daß er in Folge ſeiner
Erfahrungen als Chef des Poſt und Eiſenbahndepartements aus
einem Saulus des Privatbetriebs ein Paulus des Staatsbetriebs
geworden ſei, und ſchilderte jetzt die Gebrechen des ſchweizeriſchen

Eiſenbahnwefens, hauptſächlich mit Bezug auf das Tarifweſen
in beredteſter Art. Zumal im Verhältniß zum Ausland offen
baren ſich dieſelben die Schweiz werde ihre richtige Stellung im
mittel- europäiſchen Eiſenbahnnetz nur unter der Vorausſetzung
einnehmen, daß unſer Miniaturſtaat nicht obendrein in die ſechs
Miniaturſouveränetäten der großen Eiſenahngeſellſchaften zer
falle. Herr Welti ſprach der Rückkaufsfrage einen politiſchen
Charakter ab; dieſelbe ſei eine wirthſchaftliche. Es gebe Dinge
in der Welt, welche nach einem gewiſſen Maßſtabe auf einem be-
ſtimmten Fuße, in einer beſtimmten Weiſe eingerichtet werden
müßten, um überhaupt gehörig funkticniren zu können. Hierzu
gehöre das Verkehrsweſen und damit das Eiſenbahnweſen ganz
beſonders. Föderalismus im Eiſenbahnweſen ſei eine contra-
diectio in adjecto. Gerade aber, weil zur Stunde die ſachliche
Behandlung durch politiſche Erwägungen eine Trübung zu er-
leiden drohe, dürfte es beſſer ſein, für einmal „nicht weiter als ab
ſolut nöthig“ zu gehen. Wie gerechtfertigt dieſe Auffaſſung iſt,
zeigt das Verhältniß der Parteien, welches bei der Abſtimmung
hervortrat. Für den Rückkauf haben geſtimmt die meiſten Radikalea
und De nokraten der deutſchen Schweiz, darunter faſt einſtimmig die

Berner, ferner die Radikalen von Freiburg, Neuenburg und Genf
und zwei Mitglieder des Centrums.

Gegen den Rückkauf kat in erſter Linie die Rechte die
konſervativen Katholiken Front gemacht. Zu der ſehr ent-
ſchiedenen Haltung dieſer Gruppe mag neben ihrer traditionellen
föderaliſtiſchen Auffaſſung auch die Verſtimmung über Vorgänge
im „Kulturkampf“ und über die Niederlage, welche ſie kurz vor
her bei der Bundesrathswahl erlitten hatte, Einiges beigetragen
haben. Zweitens bekämpften den Rückkauf die waadtländiſchen
Abgeordneten, für welche ebenfalls der föderaliſtiſche Geſichts-
punkt leitend war, aber auch die Jntereſſen der Simplonbahn,

deren Zuſtandekommen ſie für den Fall, daß der Bund tie be-
ſtehenden Eiſenbahnen zurückkaufte und ſich mit finanziellen Laſten
beladen hätte, gefährdet glaubten und andere Rückſichten auf die
kantonale Politik. Drittens ſtimmten mit Nein die liberal-kon-
ſervativen des Centrums mit Ausnahme der Herren Chenyevière
und Oberſt Meiſter. Hierzu geſellten ſich noch einige vereinzelte
Liberale, bei denen, wie bei den Graubündnern, bezüglich der
Zukunft einer Alpenbahn Befürchtungeu ähnlich denjenigen der
Waadtländer herrſchten, oder welche dieſen oder jenen beſonderen
Grund hatten oder auch keinen Grund.

Aus Paris vom 8. Juni wird geſchrieben: Jn Regier
ungskreiſen herrſcht Niedergeſchlagenheit, weil die Schwierigkeiten
der Expedition nach Tonkin jeden Tag klarer zu Tage treten.
Wenn auch der Krieg mit China vermieden wird, ſo muß Frank-
reich doch bedeutende Verſtärkungen abſenden, um Anam mit Er-
folg angreifen zu können. Weitere Truppenſendungen von
MarineJnfanterie und Artillerie ſind angeordnet. Das erſte
algeriſche Tirailleurregiment und Theile der Fremdenlegion haben
Befehl zur Marſchbereitſchaft erhalten.

Am letzten Sonnabend ſoll im Vatikan eine mehrſtündige
Sitzung der Kardinalskongregation für auswärtige
Angelegenheiten ſtattgefunden haben in welcher der neue
preußiſche kirchen politiſche Geſetzentwurf zur Berathung
ſtand, ein Beſchluß über die Stellungnahme zu der Vorlage jedoch
nicht gefaßt worden ſei. Jndeſſen verlautet mit Beſtimmt
heit, daß der Geſetzentwurf im Vatikan keine feind-
ſelige Aufnahme gefunden, weshalb das Centrum denſelben
ſchwerlich ernſtlich bekämpfen dürfte. Die Kurie, welche vor oder
nach dem parlamentariſchen Beſchluß des Landtags jedenfalls, dem
diplomatiſchen Brauche entſprechend einer Beantwortung der
Jacobiniſchen Note vom 19. Mai entgegenſieht, wird der weiteren
Entwickelung einſtweilen wie man zu ſagen pflegt, vom Fenſter
aus zuſchauen. Als Grund für einen Abbruch der Unterhand-
lungen wird der Geſetzentwurf um ſo weniger angeſehen, als die
dem Geſetzentwurfe beiliegenden Motive auch preußiſcherſeits von
dem zur Zeit noch nicht zu beſtimmenden Ausgange der Er-
örterungen mit der Kurie ſprechen. Ferner heißt es, daß ein
Beſuch des Nuntius Vanutelli in Berlin auf ſeiner
Rückreiſe aus Moskau nicht unmöglich ſei; dagegen kann das
Gerücht, er überbringe dem Kaiſer einen Brief vom Papſte als
durchaus grundlos bezeichnet werden. Schließlich wiederholt
unſer Herr Korreſpondent mit Beſtimmtheit daß der Kardinal
Staatsſekretär Jacobini nicht nach Kiſſingen geht, von per-
ſönlichen Verhandlungen zwiſchen ihm und dem Fürſten Bismarck
alſo in nächſter Zeit wenigſtens nicht die Rede
ſein kann.

Jm vorgeſtrizen franzöſiſchen Miniſterrath theilte
der Marineminiſter die letzten aus Tonkin eingelaufenen De
peſchen mit, wonach die vom Gouverneur von Cochinchina ge
ſandten Verſtärkungen in Hanoi ei. getroffen ſind, ſo daß ſich
deſſen Beſatzung nunmehr auf 1500 Mann beläuft ohne die
Mannſchaften, welche die Eskadre eventuell ausſchiffen kann.
Der Kommandant von Hanoi glaubt zu wiſſen, daß die anami-
tiſchen Streitkräfte von dem Prinzen Levang, dem Bruder des
Kaiſers Tu-Duc, kommandirt werden. Dagegen ſtimmen alle
Nachrichten und Renſeignements über die Haltung Chinas darin
überein, daß dieſe durchaus nicht den kriegeriſchen Charakter an
ſich trägt, wie gewiſſe Korreſpondenten behaupten. Der Admiral
Meyer hat die Meldung nach Paris gelangen laſſen, daß keinerlei
regulaire chineſiſche Truppen ſich in dem Delta des Rothen
Fluſſes befinden. Desgleichen telegraphirt der franzöſiſche Kon
ſul in Kanton, daß wenigſtens in der Provinz, wo er reſidirt,
keinerlei kriegeriſche Vorbereitungen getroffen werden.

Man theilt uns aus Bukareſt mit, daß ſeitens der
ruſſiſchen Regierung für die Schiffbarmachung des Kilia-
Armes des nördlichen Mündungsarmes der Donau, welcher, ſeit
1878 die Grenze zwiſchen Rußland und Rumänien bildend, bis
her für Seeſchiffe unzugänglich war, fünftehalb Millionen Rubel
ausgeworfen ſind und daß man mit den Baggerungsarbeiten,
welche dazu dienen ſollen, dem Kanale die für den Verkehr großer
Seeſchiffe nothwendigen Tiefendimenſionen zu ſichern, binnen fünf
Jahren fertig zu werden hofft.

Die albaneſiſchen Bergſtämme hatten, wie jetzt be
kannt wird, als das Refkript des Gouverneurs Muſtapha Aſſim
Paſcha über rie Nothwendigkeit einiger Gebietszeſſionen ſie er
reichte, beſchloſſen. ihren Boden bis auf den letzten Mann zu
vertheidizen. Um dieſer Erklärung eine beſondere Weihe zu geben,
haben dieſe Stämme unter einander einen Vertrag abgeſchloſſen,
in welchem ſie ſich verpflichten, jedem Stamme, der ſeitens der
ottomaniſchen Regierung oder durch einen auswärtigen Feind
anzegriffen werden ſollte, vereint zu Hülfe zu eilen. Nachdem
Aſſim Paſcha dieſe Antwort vernommen hatte, berief er jene
wenigen Bergbewohner, welche auf die Einladung Jakup Agas
nach Skutari gekommen waren, zu ſich und bedeutete ihnen, ſie
mögen in ihre Berge heimkehren und den Stämmen erklären, daß
er ihre Weigerung, mit der Regierung zu unterhandeln, lebhaft
bedauere. Die Regelung der Grenzen ſei eine unvermeidliche
Nothwendigkeit und werde, ſo ſchmerzlich dies auch ſei, eventuell
mit Anwendung von Waffengewalt gegen die Widerſtandleiſtenden
durchgeführt werden.

Die türkiſche Aktien gegen die aufſäſſigen albaneſiſchen
Stämme agirt mit welchſelndem Glück. Zuſammenſtöße zwiſchen
den türkiſchen Truppen und den albaneſiſchen unbotmäßigen Berg
ſtämmen fanden nach einer Meldung der Pol. Korr. am 2. und
3. d. M. ſtatt, der untere Theil von Caſtratti ging dabei in Feuer
auf. Am 4. d. M. Mittags wurde, anſcheinend zur Einleitung
von Unterhandlungen, ein 24ſtündiger Waffenſtillſtand abge-
ſchloſſen. Wie man der „N. Fr. Pr.“ aus Kattaro vom 8. ds.
meldet, traten die Maliſſoren den Rückzug an. Aſſim Paſcha be
fahl, die Dörfer der Caſtratti in Brand zu ſtecken. Die Ankunft
Hafis Paſcha mit 15 Bataillonen wird täglich erwartet. Die
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Jnſurgenten von Podgorizza, Nikſich und Spuz, welche die mon
tenegriniſche Regierung nicht anerkannten und längs der Grenze
bis Tuſi und Sipezanik zerſtreutſind, bedrohen das Fort Sipczanik.

Iſt die Situation an der türkiſch-montenegriniſchen Grenze
kritiſch, ſo erſcheint ſie an einem andern Punkte der Balkanhalb
inſel, nämlich in Bulgarien, mindeſtens ſehr verworren. Es
beſtehen daſelbſt drei Parteien, die einander bis zum Aeußerſten
bekriegen. Die eine dieſer Parteien iſt die konſervative, die für
die Unabhängigkeit Bulgariens kämpft und an deren Spitze ſo
ſeltſam die Bezeichnung eines Landesfürſten als Anhänger einer
Partei klingen mag Fürſt Alexander ſteht. Gegen die Ten-
denzen dieſer Partei iſt die Akrion der durch die Generale Sobolew
und Kaulbars repräſentirten gerichtet, welcher alle ruſſiſchen
Militärs in den Reihen der bulgariſchen Armee angehören. Die
dritte Partei endlich, die ſogen. liberale mit Dragan Zankow an
der Spitze, unterſtützt gegenwärtig den General Sobolew, jedoch
bloß in der Hoffnung, daß er die gerade u anarchiſche Konſtitution
von Tirnowa wieder herſtellen und damit den Liberalen zur Macht
verhelfen werde. Das Seltſamſte an der Sache iſt aber, daß der
eigentliche Kampfplatz der drei Parteien nicht in Bulgarien, fon
dern in Rußland liegt. Jede Aktion, die im Fürſtenthum ausge
führt wird, erfolgt zum Zwecke der Einwirkung auf die entſchei
denden Kreiſe in Moskau und Petersburg.

Die Oſt küſte von Borneo, ſoweit ſie zu dem nieder-
ländiſchen Beſitz gehört ſcheint jetzt ein bevorzugtes Feld für
induſtrielle Thätigkeit zu werden. Die Niederländiſch Jndiſche
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft hat ſich vor Kurzem das Recht zur
Ausnutzung ergiebiger Kohlengruben von einem der einge-
borenen Fürſten zuſichern laſſen und jetzt ſchreibt man unter dem
15. November von Bandjermaſin daß ſich dort der Bevoll
mächtigte einer niederländiſchen Borneo Geſellſchaft befindet, um
ſich mit den Verhältniſſen bekannt zu machen; findet er dieſelben
günſtig genug ſo ſoll die Faktorei des niederländiſchen Handels
Maatſchappyh dort eingezogen werden die neue Geſellſchaft ſich
dann ſofort in Holland konſtituiren und ihre Arbeit auf Ausnützung
der Diamanten- und Kohlenfelder richten. Außerdem ſpricht
man noch von einer zweiten Geſellſchaft, welche im Entſtehen be-
griffen ſein ſoll und muthmaßlich auch das ſüdöſtliche Borneo
als Feld ihrer Thätigkeit auserſehen hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 11. Juni.

Der Kaiſer machte am Sonnabend Nachmittag im
Hötel Kaiſerhof einen Beſuch. Derſelbe galt, wie das „Deutſche
Tagbl.“ berichtet, einer ungefähr in gleichem Alter wie unſer
Kaiſer ſtehenden Dame, einem Fräulein v. Schärf, welche in
Begleitung der Gattin des durch ſeine Wohlthätigkeit bekannten
Herr von Knoop aus Wiesbaden, Berlin beſuchte. Fräulein
v. Schärf wird ſeit länger als einem halben Jahrhundert von dem
Kaiſer mit einer Freundſchaft beglückt, welche ein Zeugniß für
die Pietät ablegt, welche der Kaiſer ſeinen Jugenderinnerungen
widmet. Jn Wiesbaden, wo die Dame gewöhnlich lebt, iſt der
erſte Beſuch, welchen der Kaiſer kaum eine halbe Stunde nach
ſeiner Ankunft zu machen pflegt, in ihrer mehrere Treppen hoch
gelegenen Wohnung, und täglich nimmt er nach Tiſch Kaffee bei
ihr. Fräulein von Schärf war Hofdame am preußiſchen Hofe
zu jener Zeit, als der jugendliche Prinz Wilhelm in den zu Ehren
der Vermählung ſeine Schweſter Charlotte mit dem Kaiſer Ni-
kolaus von Rußland nach Thomas Moores „Lalla Rookh“ arran-
girten lebenden Bildern mitwirkte. Die ſchönſte der mitwirken-
den Damen war die Prinzeſſin Radziwill, welche an gebrochenem
Herzen ſtarb, als die Staatsraiſon eine Ehe zwiſchen ihr und
dem damaligen Prinzen Wilhelm nicht geſtattete. Fräulein
v. Schärf ſoll die Vertraute der beiden Liebenden geweſen ſein.
Der Kaiſer ſtattet ihr ſeinen Dank bis heute ab.

Mit der Umgeſtaltung des ehemaligen Palais S. K. H.
des verſtorbenen Prinzen Carl von Preußen am Wil-
helmsplatz wird in allernächſter Zeit begonnen werden, nachdem die
vom Kgl. Ober-Hofbaurath Perſius über einen Um reſp. Erweiter
ungsbau des nunmehr in den Beſitz des Prinzen Friedrich Carl
übergegangenen Palais vorgelegten Pläne die Allerhöchſte Beſtätig-
ung erhalten haben. Zunächſt ſoll das an die bis zu ſeinem Tode
vom Prinzen Carl bewohnten Räume angrenzende Gebäude, in
dem ſich bis jetzt vom Platze aus die Durchfahrt nach dem Hofe
befunden, mit dem Wintergarten, und der im rechten Winkel zu
dieſem ſtehende Seitenflügel, der die Wohnungen der ehemaligen
Hofdamen der ſeligen Prinzeſſin und des Haushofmeiſters, ſowie
das Hofmarſchallamt enthalten hat, niedergelegt werden. Das
Palais wird durch den Neubau bis an den jetzigen Seitenflügel
vergrößert werden und ſpeziell die Wohnung des Prinzen Friedrich
Carl enthalten. Das Sterbezimmer ſeines Vaters ſoll dem Sohn
als Baderaum dienen. Alle Gegenſtände, welche ſich beim Tode
des Prinzen Carl in dieſem Gemache befunden haben, ſind, ſorg
fältig verpackt, an einem beſonderen Platze im Palais zur Auf
bewahrung gelangt. Außer dem bisherigen Hauptportal wird das
Palais noch einen zweiten Eingang, und zwar in der Ecke des
Neubaues enthalten, der direkt in die oberen Räume führen ſoll.
Der neue Seitenflügel wird an der Frontſeite die Wohnungen für
die Damen des Hofſtaates der Prinzeſſin Friedrich Carl, und an
der Stelle, an der ſich jetzt die Portierloge beſindet, die Durchfahrt
nach dem Hofe erhalten. Jn dem an das Schwabach'ſche Grund
ſtück angrenzenden Theil ſoll das Hofmarſchallamt untergebracht
werden und daſſelbe einen Lichthof erhalten. Zum Abbruch gelangt
ferner die auf dem Hofe befindliche Wagenremiſe, die einer großen
Reitbahn Platz machen ſoll, zu welcher auch ein Theil des Parkes
verſchwinden wird. Es müſſen zu dieſem Zwecke zwar e
große Bäume abgehauen werden, doch leiden dieſelben jetzt ſchon
an Altersſchwäche und würden über kurz oder lang doch dem
Beile zum Opfer fallen. Die Reitbahn ſoll bis zu der großen,
manchen Leſern vielleicht bekannten Banane in den Park hineinge-
baut werden. Mit Ende dieſer Woche müſſen die ſämmtlichen
Ränme des niederzureißenden Gebäudes geräumt ſein. Der ge-
ſammte Hofſtaat des verſtorbenen Prinzen Carl iſt, wie bekannt,
bereits vor längerer Zeit auſgelöſt, nur der bisherige Haushof-
meiſter Meyer, der ſich mit ſeiner Familie ſtets der ganz beſonderen
Gunſt des ganzen Königlichen Hauſes zu erfreuen gehabt, und dem
für ſeine langjährigen treuen Dienſte jüngſt der Rothe Adlerordenverliehen wurde, wird auf ſpeziellen Wunſch des Prinzen Friedrich

Carl einſtweilen noch im Palais wohnen bleiben, um die Oberauf-
ſicht über daſſelbe weiter zu führen. Die berühmte Waffenſamm-
lung des Prinzen Carl, welche dem Staate zum Kaufe angeboten
iſt, iſt, wohlverpackt, vom Kommandanten des Zeughauſes, Oberſt
lieutenant Jſing, einſtweilen dort in Verwahrung genommen wor-
den. Wird die geforderte Summe vom Landtage nicht bewilligt,
ſo geht die Sammlung in den Beſitz des Prinzen Friedrich Carl
wieder zurück. Merkwürdig iſt es, daß die ſämmtlichen Kunſt-
gegenſtände, ſoviel man ſich erinnert, niemals gründlich geputzt
worden ſind, und trotzdem doch einen friſchen Glanz bewahrt haben,
worüber n der Prinz von Wales, welcher bei ſeinem jüngſten
Beſuche in Berlin die Sammlung ſehr eingehend in Augenſchein
nahm, ſein großes Erſtaunen ausdrückte. Wann die Familie des
Prinzen Friedrich Carl das Palais in ſeiner es bezieht, darüber iſt noch Nichts beſtimmt; vorausſichtlich dürfte dies
aber vor dem Frühjahr des nächſten Jahres nicht zu erwarten ſein.

Um die Mittagsſtunde des heutigen Tages wird auf dem
alten Militärkirchhofe das von Alex. Tondeur ausgeführte Denk-
mal, welches dem verſtorbenen Großmeiſter der Großen Landes-
loge von Deutſchland, Generalmajor v. Ziegler, errichtet
iſt, feierlich enthüllt und ſeitens der Loge der Familie übergeben

werden. Ein mächtiger Unterbau von rothem, ſchwediſchem,
unpolirtem Granit zeigt auf der Vorxderſeite das vortrefflich ge
lungene Marmorrelief des Verewigten, darunter eine Jnſchrift
mit ſeinem Namen, ſeinem Geburtstage und Todestage. Vier
Sphinxe in Bronze an den Ecken tragen den polirten Kubus von
polirtem Granit mit maureriſchen Zeichen. Die beiden Seiten-
flächen des Unterbaues werden durch je einen Lorbeer und
Roſenzweig belebt. Die Hinterſeite iſt durch ein Marmorrelief
mit der von Palmenzweigen umrankten Jnſchrift „Auf Wieder
ſehen“ geſchmückt, darunter der Wahlſpruch von Ziegler's:
„Gott vor Augen, Wahrheit auf der Zunge und Bruderliebe im
Herzen!“

Ein neuer Droſchkenkutſcherſtrike iſt für die
nächſte Woche in Ausſicht genommen. Dieſer Beſchluß wurde
in einer am Donnerstag Abend im Neuen Geſellſchaftshaufe
ſtattgehabten von etwa 1500 Perſonen beſuchten Droſchken
kutſcherverſammlung gefaßt. Kutſcher Schütte begründete den
Beſchluß mit der Mittheilung, daß die Fuhrherren ſeit ihrer
letzten Verſammlung in Mundt's Salon wieder gegen die
Kutſcher agitiren und gewillt ſind, ihre von den Kutſchern als
unannehmbar zurückgewieſenen Jnſtruktionsbücher dennoch ein-
zuführen.

Für ſolche Abiturienten welche die Gymnaſien mit
guten Reifezeugniſſen verlaſſen bieten ſich jetzt im höheren
Poſtdienſt bezüglich des Fortkommens recht günſtige Ausſichten.
Jm Bezirke der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Leipzig hat man näm-
lich wahrgenommen, daß unter 96 Abiturienten, welche ſeit 1879
höhere ſächſiſche Lehranſtalten verlaſſen haben um ſich dem
höheren Poſtdienſt zu widmen, nur 4 Gymnaſiaſten waren. Aehn-
lich überwogen auch im Dresdner Oberpoſtdirektionsbezirk die
Realſchulabiturienten ganz un verhältnißmäßig die Maturi von
den Gymnaſien. Die Poſt aber möchte ihren Bedarf an Poſt-
Eleven vorzugsweiſe aus den Gymnaſialabiturienten decken. Bei
der Ueberfüllung aller gelehrten Berufe iſt vielleicht der hier ge
gebene Wink vielen Eltern willkommen.

Potsdam, 10. Juni. Jn der prächtigen alten Linden-
allee, welche die ruſſiſche Colonie Alexandrowska von Süd nach
Nord durchzieht, fand am Sonnabend unter großer Betheiligung
ein Blumenkorſo ſtatt. Den Jmpuls hierzu gab die Kaſino-
Geſellſchaft (Offizierkorps), und die Einnahmen fließen dem Wil-
helmsſtift und dem St. JoſephsKrankenhaus zu. Mit Fahnen
und Wappen, ſowie Guirlanden, welche ſich von Baum zu Baum
in Feſtons zogen, war die Allee geſchmückt, 3 Muſikkorps in Uni-
form (1. Garde- Regiment Garde du Corps, Schulabtheilung)
ſpielten abwechfelnd; als Arrangeure waren in ſehr umſichtiger
Art und Weiſe Lieutenant v. Helldorf (1. Garde-Regiment) und
Lieutenant v. Pachelbel (1. Garde-Ulanen) thätig. Als Ordner
waren Unterofficiere verſchiedener Truppengattungen komman-
dirt. Zuerſt erſchien um 7 Uhr die Frau Kronprinzeß (An
zug hellbraunes Kleid, Spitzenſhawl und einfacher ſchwarzer
Strohhut), begleitet von ihren jüngſten Kindern und ihrer Enke-
lin, der kleinen Prinzeß von Meiningen. Hierauf erſchien mit
Spitzreitern in einem von vier Rappen gezogenen Wagen vie
Frau Prinzeß Friedrich Karl mit der Hofdame Gräfin Pückler,
gefolgt von dem Kammerherrn v. Wangenheim. Hoch zu Pferde
ſchloß ſich der Kronprinz im Jnterimsrock an, begleitet von dem
Oberſtlieutenant v. Sommerfeld und Hauptmann Keſſel. Prinz
Wilhelm in Huſaren-Uniform ritt einen prachtvollen Fuchs und
war vom Hauptmann v. Bülow begleitet. Ferner bemerkte man
noch den Herzog von Holſtein (3. Garde Ulanen), den Erbprinzen
von Reuß (Garde-Huſaren), den Oberſt v. Lindequiſt (1. Garde-
Regt. z. F.), den Oberſt v. Bülow (3. Garde-UlanenRegiment)
und die Hofdame der Prinzeſſin Wilhelm, Fräulein v. Gerſtorff.
In einer langen Reihe, bald im Schritte, bald im Trabe, be
wegte ſich der lange Wagenzug etwa 50 Gefährte die
Allee entlang. Als Zuſchauer hatte ſich die ganze Haute volée
von Potsdam eingefunden, namentlich war das Ofſizier Corps
ſehr ſtark vertreten. Stellenweiſe ergoß ſich ein wahrer Regen
von Blumen auf die Vorüberfahrenden, und beſonders wurden
die höchſten Herrſchaften damit überſchüttet.

Mainz, 7. Juni. Von falſchen Münzen hat vor einigen
Tagen die hieſige Reichsbankſtelle wieder eine ganze Sammlung,
die ſie angehalten hatte, der Staatsanwaltſchaft zur weiteren
Unterſuchung übergeben. Unter den Münzen befinden ſich falſche
rich Ein und Zweimarkſtücke, 50- und 20- Pfennig
ſtücke.

Aus Frankfurt a. M. wird vom 8. Juni berichtet: „Ein
hieſiger Verein wollte für ſeine Zwecke das Bundespalais miethen,
wurde aber mit dem Bemerken abſchlägig beſchieden, daß der
Beſitzer, Fürſt von Thurn und Taxis, welcher am 24. d. Mts.
großjährig wird, demnächſt nach Frankfurt überſiedeln und das
ganze Gebäude neu herſtellen laſſen werde.“ Der junge Fürſt
weilte bekanntlich mehrere Tage im Kaiſerlichen Hoflager zu
Berlin und wurde von der öffentlichen Meinung ſchon mehr-
fach als der präſumtive Schwiegerſohn unſeres Kronprinzen be
zeichnet.

Aus Frankfurt a. M. wird berichtet: Ein nicht mehr
ganz junger Mann hielt um die Hand eines hübſchen, achtzehn
jährigen Mädchens an, deſſen Eltern in einer Fabrikſtadt nicht
allzuweit von Frankfurt a. M. wohnen, und hatte auch Erfolg
mit ſeinem Antrag. Auf einen Tag der vorigen Woche war
das Verlobunzseſſen angeſetzt worden, zu dem der Bräutigam
gegen Mittag eintreffen ſollte. Freunde und Freundinnen der
Familie waren verſammelt, wer aber nicht kam, das war der
Bräutigam. Als er auch mit einem ſpäteren Zuge nicht eintraf,
wurde die Braut beſorgt, und in halb ängſtlicher, halb zorni-
ger Stimmung ſetzte ſie ſich am Abend auf die Bahn und fuhr
nach Frankfurt, eilte, dort angekommen, in das Geſchäftslokal
ihres Bräutigams und traf ihn in vollſter Thätigkeit beim Aus-
packen foebon angekommener Kiſten. Beim Anblick ſeiner Braut
fielen ihm natürlich „alle ſeine Sünden“ ein, und zerknirſcht bat
er wegen ſeiner Zerſtreutheit, die ihm dieſen Streich geſpielt, um
Verzeihung. Damit er nicht etwa auch verſäume, ſich zum Hoch
zeitstage einzuſtellen, beſchloß man, die Hochzeit in Frankfurt
abzuhalten.

Aus Oſtpreußen, 5. Juni. Ende vorigen Monats ſind
2 Gymnafiaſten in Königsberg, ein Primaner „im Parke von
Luiſenwahl“ beim Blumenpflücken und ein Sekundaner bei einem
Ausflug nach dem „Galtgarten“ in dem dortigen Walde von
Kreuzottern gebiſſen worden. Letzterer mußte eiligſt in die chirur
giſche Klinik gebracht werden. Die Wälder Oſtpreußens, nament
lich die des Samlandes beherbergen eine große Zahl giftiger
Ottern, und es wäre daher wünſchenswerth, wenn die königl.
Regierung dem Beiſpiele anderer Staaten folgte und einen Preis
für jede getödtete Kreuzotter ausſetzte.

Zwiſchen zwei Studenten ſoll am Mittwoch Nachmittag
bei Heiligenſee ein Piſtolenduell ſtattgefunden haben, bei dem
der eine der Kontrahenten eine leichte Verwundung am Arm

erhielt. Als Urſache wird ein Streit um eine BierHebe in.
einem Lokale angegeben. Wie der „Börſ. Cour.“ mittheilt
kneipten die beiden Kampfhähne nach dem Waffengange in dem
ſelben Lokale gemüthlich weiter.

Aus Königswinter wird über den im November v.
begonnenen Bahnbau zum Drachenfels berichtet, daß man an
maßgebender Stelle den Betrieb anfangs Juli zu eröffnen gedenkt
Die Bahnlinie zieht ſich an dem öſtlichen Hange des Drachen-
fels theils in gerader Richtung, theils in Kurven zum Plateau
hin. Die durchſchnittliche Planumsbreite beträgt 2,80 Meter
Bei einer Länge von rund 1520 Meter iſt eine Steigung von
225 Meter zu überwinden, und die Gefäll- Verhältniſſe der Bahn
ſchwanken zwiſchen 1: 10 und 1: 5. Die Terrainbeſchaffenheit
bot der Anlage des Unterbaues hauptſächlich in ihrem letzten
Drittel nahe dem Plateau beſondere Schwierigkeiten, da der gh-
ſchüſſige und zerklüftete Hang einen beſonders hohen Damm
ſowie die Herſtellung zweier Viadukte bedingte. Die Ausführung
letzterer bot dadurch viele Schwierigkeiten, daß ſie nicht allein in
ſtarker Steigung, ſondern auch in Kurven lagen. Zur Zeit ſind
die Erdarbeiten faſt ganz, die Maurer-Arbeiten, ſo weit dieſelben
zum Unterbau gehören, vollendet. Die am Bahnanfange in
Ausſicht genommene Anlage eines Maſchinenſchuppens und einer
davorliegenden Perronhalle bedarf zu ihrer Vollendung nur der
Aufſtellung der eigentlichen Hallen, da die Fundamente und das
Souterrain fertiggeſtellt find. Das Ende der Bahn liegt etwa
5 Meter unter dem Plateau vor der Reſtauration, und es ſoll
eine Treppenanlage die Verbindung zwiſchen beiden herſtellen.
Der Oberbau ſoll aus eiſernen Querſchwellen beſtehen, die auf
ihrer Mitte die 120 Millimeter im Lichten weite und ebenſo hohe
Zahnſtange, und ſeitlich das gewöhnliche Geleiſe, ſowie die zur
Längsverbindung dienenden Winkeleiſen aufnehmen. Um ein
Verſchieben der ganzen Geleisanlage zu verhindern, werden die
Schwellen in gewiſſen Zwiſchenräumen mit eingemauerten Ankern
verbunden. Beim Fahren ſind die Waggons ohne jede Verbind-
ung untereinander, ſo daß bei eventuellem Unfalle, der ein Her-
abſchnellen des Trains verurſachen könnte, jeder einzelne Waggon
vermöge der angebrachten Bremsvorrichtung ſofort zum Stehen
gebracht werden kann. Die Maſchinen, welche, wie auch die
übrige Bahnanlage, den Einrichtungen der RigiBahn entſprechen,
befinden ſich immer unterhalb des Zuges. Drei Maſchinen ſind
zum Betriebe vorgeſehen, welche hinſichtlich der nur 10 Minuten
dauernden Fahrzeit bis auf die Höhe allen Anforderungen Genüge
leiſten werden. Schließlich ſei noch erwähnt, daß das ganze
Unternehmen auf Rechnung einer berliner Aktiengeſellſchaſt,
welche auch Beſitzerin der Trambahn in Dortmund iſt, aus
geführt wird.

Ein peinlicher Vorfall ſpielte ſich letzten Sonntag Abends
im Volksprater in Wien ab. Ein circa 22jähriges bildhübſches
Mädchen ging an der Seite einer Freundin daſelbſt ſpazieren.
Beim Fürſttheater ſtürzte mit einem Mal das erſtbezeichnete
Mädchen wie leblos in die Arme der Freundin. Man brachte
die Ohnmächtige in die nächſtbefindliche Reſtauration des 9.
Prochazka. Hier bemühten ſich zwei zufällig anweſende Militär
ärzte das Mädchen in's Bewußtſein zurückzubringen, was erſt
nach 1 ſtündigen Bemühnungen der Aerzte gelang. Aerztlichem
Ausſpruche nach iſt die Urſache dieſes tiefen Ohnmachtsanfalles
ein zu ſtarkes Schnüren des Mieders geweſen. Nachdem ſich das
Mädchen halbwegs erholt hatte, wurde es mitttels Wagens in
ſeine Wohnung transportirt.

Paris, 11. Juni. Der Munizipalrath von Paris nahm
mit 46 gegen 10 Stimmen den Antrag auf Beſeitigung der Ring-
mauer und der Befeſtigung von Paris an.

Jm Laufe der letzten Tage ſind auf verſchiedenen Nord
ſee-Jnſeln Leichen angetrieben, welche ſcheinbar von der
„Cimbria“ ſtammen, fo daß man auf eine fortſchreitende Zer
trümmerung des Wracks ſchließen darf. Jn einer der Leichen,
welche auf Norderney angetrieben iſt, hat man die des fran
zöſiſchen Lootſen von der „Cimbria“ erkannt. Am 20. Mai
wurde öſtlich vom Strande der Jnſel Langeoog die Leiche eines
großen Mannes vorgefunden, welche bereits in ſtarke Verweſung
übergegangen war. In der rechten Hoſentaſche befanden ſich eine
Uhrkette, zwei mittelſt eines Ringes mit einander verbundene
Schaumünzen und ein ZehnPfennig-Stück. Es iſt nicht un
wahrſcheinlich, daß der Verunglückte ein Heizer der „Cimbria“
geweſen iſt. Am 24. Mai iſt auf Langeoog wiederum eine Leiche
angetrieben, und zwar eine weibliche, welche unbekleidet war, und
vermuthlich auch von der „Cimbria“ ſtammt.

Die „Pol. Corr.“ veröffentlicht Mittheilungen aus
Kairo über ein von Dr. Junker an Prof. Schweinfurth ge
richtetes Schreiben, mit Angaben über Junker's letzte Forſchungs-
reiſen in CentralAfrika. Es datirt vom 16. Oktober 1882 aus
dem Gebiete der Niamniam. Junker, der ungeheure Stredken
unerforſchten Gebietes durchreiſt hat, denkt noch immer nicht an
die Heimkehr, ſondern will ein viertes Jahr der Erforſchuunz der
Gebiete weſtlich von der Waſſerſcheide des Nil widmen. Die letzte
Expedition, die ihn bis über 3 Grad nördlicher Breite führte
dauerte 18 Monate. Nach der Rückkehr ſendete er Bohndorf
mit 32 Trägerlaſten wiſſenſchaftlicher Sammlungen nach Berlin
ab. Die letzte Reiſe ergab wichtige Bereicherungen der geo
graphiſchen Kenntniſſe Central-Afrikas. Er brachte von der
ſelben zwei Individuen der Zwergraſſe der Akka mit. Seit 17
Monaten war Junker ohne Mittheilungen aus Europa.

Lokales.
Halle, den 12. Juni.

Der Abdruck unſerer Lokal-Nachrich ten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Jn der geſtern Abend in Anſchluß an die öffentliche Sitzung
ſtattgefundenen geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten ge
langten folgende Gegenſtände zur Berathung reſp. Beſchlußfaſſung

Die Errichtung einer 7. Oberlehrerſtelle beim
ſtädtiſchen Gymnaſium wurde nach Anhörung des Gym-
naſial-Curatoriums genehmigt. Die Genehmigung des
Vertrages über den Ankauf eines Ackerplanes von
83 Morgen 7 Quadrat-Ruthen zur Anlage eines
neuen Friedhofes wurde von der Verſammlung ausge
ſprochen. Das erwähnte Grundſtück liegt ſüdlich des Böllberger
Mühlrains, gehörte bisher dem Oeconomen Boltze hier und
koſtet 300,000 Die beantragte Bewilligung
einer Unterſtützung an einen ſtädtiſchen Beamten
wurde von der Verſammlung genehmigt. Die zwei weiteren
auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte: Wahl zweier
Armenvorſteher für den 15. Bezirk und die Ableh-
nungsgründe des für den 9. Bezirk gewählten
Schiedsmannes event. Vornahme einer Neuwahl
wurde vertagt, dagegen einem Magiſtratsantrage, betreffend
Entſendung mehrerer Mitglieder der Stadtverord
neten- Verſammlung in das bereits beſtehende Co
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mité zur Vorbereitung der Lutherfeier ſtattgegeben und
mehrere der Mitglieder in daſſelbe deputirt. Der Magiſtra: hat
einen gleichen Schritt gethan und wird eine Comitéſitzung nicht
lange auf ſich warten laſſen, zumal auch bereits die Univerſität
ein Entgegenkommen kundgegeben hat.

Die Wilhelm-AuguſtaStiftung zur Unterſtützung
ven Wittwen und Waiſen, welche über ihre ſ egensreiche Wirk-
ſamkeit jüngſt ihren 4. Jahresbericht veröffentlichen konnte, hielt
am geſtrigen Abend die ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab.
Die Tagesordnung, Decharge der Rechnung und Neuwahl des
Eentralvorſtandes fand unter warmer Anerkennung der Verdienſte
beider Vorſtände ihre Erledigung. Die ausſcheidenden Herren
des Vorſtandes, nämlich Herr Stadtrath Zernial, Reallehrer
Flade, Rendant Paege, Univerſ.Sekret. Stade und Oberſteuer-
Controleur Thiele wurden einſtimmig wieder gewählt. Nach-
dem verſchiedene aus dem Kreiſe der Mitglieder geäußerte Anfra
gen und Wünſche beantwortet und des Schirmherrn der Stif
tung, Sr. Maj. des Kaiſers ehrfurchtsoll gedacht wurde, trenn
ten ſich die Mitglieder der Stiftung mit dem Verſprechen, daß
jeder an ſeinem Platze für die Ziele der Stiftung kräftig ein
treten wolle.

Der vom ſtudentiſchen Guſtav-Adolfs Verein an der
königlichen vereinigten Friedrichs Univerſität Halle Wittenberg
Vorfi ender Herr eand. theol. F. Horn) veröffentlichte Berichtüber 3 e im Winterſemeſter 1882/83, zugleich dem
43. Semeſter ſeines Beſtehens, lautet folgendermaßen

Um mit einer kirchlichen Feier zu beginnen hatten wir bei
dem Halliſchen Zweigverein der GuſtavAdolfs Stiftung die Erlaubniß erwirkt, ſein Sahresfeſt zugleich als das unſrige betrachten

u dürfen. Daſſelbe wurde am 6. November Abends in der Marienich begangen, und wir danken an dieſer Stelle dem Herrn
Superintendent Felgenträger aus Voigtſtedt unſererſeits
herzlich für ſeine kräftige und feſſelnde Feſtpredigt, die uns auf
Grund von 1. Joh. 3, 16-—18 den G.A.Verein als ein Denkmal
der Dankbarkeit gegen den Retter des Proteſtantismus, der Liebe
u den bedrängten Glaubensgenoſſen und des Bruderbundes aller

kechtevangeliſch Gläubigen darſtelle. Acht Tage darauf, am 13. No
vember hielt unſer Verein in Café David ſeine erſte öffentliche
Verſammlung. Wir hatten die Ehre und Freude, mehrere der
Herren Profeſſoren und Halliſchen Geiſtlichen ſowie eine größere
Anzahl unſerer Commilitonen in derſelben willkommenheißen zu
können. Nachdem die Verſammlung das Schutz und Trutzlied des
G.-A.Vereins angeſtimmt hatte, entwickelte unſer Vorſitzender die
Gründe der Entſtehung des G. A.-Vereins, gab ſodann einen Ueber-
blick über das gegenwärtige Arbeitsfeld deſſelben, um endlich zur
Beſtellung des Arbeitefeldes, welches ſich der ſtudentiſche Verein zu
ſeinem beſonderen erwählt hat, den Gedanken anzuregen, ohne Ver-
nachläſſigung der alten Pflichten durch wenn auch langſam fort-
ſchreitende Sammlungen die Mittel für einen jungen Ftaliener zu
ſammenzubringen, der ſich dem Studium der evangeliſchen Theolo-
gie in Halle zu widmen hätte. 80 Mark bilden bis heute den Be-

ſtand des dazu angelegten Sparkaſſenbuches, den wir getroſt dem
Kern vergleichen, aus welchem noch ein Bäumchen wachſen wird.
Im weiteren Verlauf der Verſammlung wurden längere Anſprachen
gehalten von den Herren Profeſſor D. Beyſchlag, welcher einen Rück
blick auf die Geſchichte des G.-A.Vereins warf, Ehrenmitglied Pro
feſſor Dr. Tſchackert, welcher Proben römiſcher Tendenzgeſchichts
ſchreibung mittheilte und Superintendent Lic. Förſter, welcher der
Sache der Altkatholiken ein warmes Wort redete. Erſterer ſchenkte
uns zugleich ein größeres Bild des verewigten Großmann, des Vaters
der G.-A.-Stiftung. Führt dieſer fortan bei jeder unſerer Ver-
ſammlungen in ſeinem Bilde den Vorſitz, ſo wird ſein Anblick uns
die Mahnung wiederholen, mit welcher der Geber ſein Geſchenk an
uns verband: das G.-A.-Werk. von Herzen lieb zu gewinnen und
uns klar zu werden über die Bedingungen ſeiner Dauer, über den
feſten Grund eines in der Liebe thätigen Glaubens, der ſo weitherzig
und evangeliſch iſt, um unterſchiedslos für die Glaubensgenoſſen zu wir
ken, gleichviel zu welcher Geſtaltung der evangeliſchen Kirche ſie ſich be
kennen. Die zweite öffentliche Verſammlung fand am 30. Nov. ſtatt. Der
Vortrag des Herrn Diakonus Grüneiſen ſchilderte einen Vorgänger
des G. A. Vereins im 16. Jahrhundert: den Bund welchen der
päpſtliche Nuntius Vergerius der Pfarrer und Domherr Druher
und der öſterreichiſche Feldhauptmann Freiherr von Ungnad zur
gemeinſamen Verbreitung evangeliſcher Schriften unter den Slaven
ſchloſſen. Am 14. December ſprach Herr Candidat Matthias Szlavik
aus Dobſchau in Ungarn über Kirche, Nationalität und Vaterlands
liebe mit Berückſichtigung der Zuſtände ſeines Vaterlandes, am
22. Januar Herr Profeſſor D. Hering über das Deutſche Bürger-
thum im Mittelalter, am 22. Februar Herr Director des Stadt-
gymnaſiums Prof. Dr. Naſemann über Oliver Cromwell, am 26.
wurde die Neuwahl der Vereinsbeamten vollzogen, von der wir hier
nur mittheilen daß künftige Sendungen an stud. theol. Paul,
Waiſenhaus VI zu richten ſind, worauf der Vorſitzende in kurzem
Vortrag die Frage behandelte, warum die Reformation gerade in
Deutſchland gelungen ſei. Jn der Schlußverſammlung endlich am
1. März trug Herr Privatdocent Lic. Franke, Ehrenmitglied des
Vereins, über Luther während des Reichstags zu Augsburg vor.

Außer dieſen öffentlichen Verſammlungen hielten zur Förderung
der Vereinszwecke unter den 81 Mitgliedern, von welchen 70 der
theologiſchen, 4 der juriſtiſchen, 1 der mediziniſchen und 6 der philo-
ſophiſchen (3 phil. 2 agr. 1 rer. nat.) Facultät angehörten einer
ſeits die üblichen Leſemappen Umgang, andererſeits die Collecte der
beliebigen Semeſterbeiträge von I. 150. 2. 2,50. 3 Mark. Letztere
ergab, die oben erwähnten 80 Mark ungerechnet, welche auf außer
ordentliche Weiſe zuſammengebracht ſind, mit einem geringen Be
ſtand vom Sommer her eine Einnahme von 127,48 Mark. Davon
ſind als pflichtſchuldige Drittelabgabe an den Provinzialhauptverein
der G. A. Stiftung und an den Vorort der ſtudentiſchen Vereine je
40 Mark abgeliefert, während von der Reſtſumm Druckkoſten, Ein-
ladungen und andere direkte Ausgaben mehr beſtritten worden ſind.
Daß wir ſämmtliche Bittgeſuche, welche aus der Diaspora einliefen,
n haben begründen wir mit dem bekannten non multa
sed multum. Wir haben beſchloſſen die geringen Mittel, welche
der Verein als ſtudentiſcher überhaupt aufzubringen vermag, in
Zukunft allein zur Unterſtützung des Studiums der proteſtantiſchen
Theologie in der Diaspora zu verwenden, und zwar, da die pro-
teſtantiſchen Facultäten in Ungarn und in Frankreich auf eigenen
Füßen ſtehen und Spanien einer proteſtantiſchen Hochſchule noch
entbehrt, zur Unterſtützung der italieniſchen evangeliſchen Facultäten
der Waldenſerkirche in Florenz und der chiesa libera in, Rom.

Wir danken den Freunden unſeres Vereins welche ihm durch
ihr Wort oder durch Gaben in die Leſemappen zur Seite geſtanden
haben und bitten die Commilitonen aller Facultäten, unſerer Arbeit
ihre Theilnahme nicht zu verſagen:

In der heutigen Schwürgerichtsſitzung wider den Schloſſer
Paul Friedrich Guſtav Pfeiffer von hier wegen Sittlich
teitsverbrechens und den Schneidermeiſter Franz Hayn von
hier wegen wiſſentlichen Meineids in 2 Fällen wurde der p. Pfeiffer

zu 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus und Ehrverluſt auf 5 Jahr ver
urtheilt, der p. Hayn dagegen von den Geſchworenen für nicht
ſchuldig befunden und daher vom Gerichtshofe freigeſprochen.

C T Patente haben nachgeſucht: die Maſchinenfabrik von
hr. Kind hier für eine Einrichtung, um eine Falzziegelpreſſe in

De Ziegelnachpreſſe umzuwandeln, ferner die Dampfkeſſel und
iſenblechwaarenfabrik von F. Schmidt hierſelbſt auf eine Lade

rampe an Eiſenbahn Güterwagen.
D Die Concerte der Geſellſchaft Rainer finden, wie wir

erwarteten, die beſte Aufnahme. Jede ProgrammNummer hat
r Applaus im Gefolge und unverdroſſen laſſen ſich die

ß änger und Sängerinnen zu Wiederholungen und Einlagen bereit
nden und berückſichtigen nach Möglichkeit alle Wünſche, die aus

geſprochen werden. Bei dem Montags Concerte hätte man aus
a Repetitionen und Zugaben bequem ein neues Programm auf

t ellen können. Der Geſellſchaft für ihre große Liebenswürdigkeit
unſern Dank, an die Concertbeſucher aber die herzliche Bitte,

die Güte der Concerti i z inehmen irenden nicht allzu ſehr in Anſpruch zu
Vor einigen Tagen feierte Herr O. Röllig ſein 25 jähri-

ges Jubiläum als Director der Zuckerfabrik Benkendorf.

r zwi

Vom Beſitzer der Fabrik, Herrn Amtsrath Zimmermann, wurde
ſeine erfolgreiche Thätigkeit durch ein werthvolles Geſchenk an
erkannt. Die Collegen aus dem Halleſchen Zweigverein ehrten
den Jubilar durch Widmunz eines koſtbaren Albums mit den
Photographien der Betreffenden, das durch eine Deputation über
reicht wurde. Zahlreiche Briefe, Depeſchen c. zeugten von der
Liebe und Achtung, welcher ſich der Jubilar auch in weiteren
Kreiſen erfreut. Möge es ihm vergönnt ſein, noch viele Jahre
dem rühmlichſt bekannten Etobliſſement vorzuſtehen.

Diejenigen Kaufleute und Jnduſtriellen des Kämmerbe-
zirks, welche beabſichtigen, in Amſterdam oder in Rotterdam und
Umgegend neue Geſchäftsverbindungen anzuknüpfen, werden er
ſucht, von einer vertraulichen Mittheilung des Herrn Miniſters
für Handel und Gewerbe im Bureau der Handelskammer, Vor-
mittags von 10--12 Uhr, Kenntniß zu nehmen.

Die Leiche des vor mehreren Tagen im Saalſtrom bei
Trotha ertrunkenen 15 jährigen Trenſinger iſt unweit
Brachwitz angeſchwommen.

Stadtverordneten- Verſammlung am 11. Juni 1883.
Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt; Schriftführer:

Kaufmann Weinack. Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter
Staude, zweiter Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Jordan,
Zernial, Werther, Stadtbaurath Lohauſen und Polizeirath
von Holly.

Entſchuldigt ſind die Stadtverordneten Geheimrath Profeſſor
Dr. Knoblauch und Fabrikant Gräb; beurlaubt auf 4 Wochen
vom 1. d, M. an: Nentier Wolff.

1) Antrag auf Vorlegung der Pachtbedingungen
für die Rittergüter Beeſen und Ammendorf und Er-
nennung einer Commiſſion von E Mitgliedern zur
Berathung derſelben. Referent: Amtmann Roth motivirt
ſeinen Antrag damit, daß es ſich um ein bedeuterdes Vermögens
object der Stadt, um ca. 500000 handele, und die Stadtverord-
netenverſammlung wünſche, bei derartigen Anläſſen zu Rathe ge
zogen zu werden. Gegen die Anträge ſpricht Erſter Bürger-
meiſter Staude, welcher glaubt, daß der Magiſtrat in dieſer An
gelegenheit correct verfahren habe; es ſei dies bis jetzt nicht anders
gehandhabt worden und das Intereſſe der Stadt in keinerlei Weiſe
gefährdet. Dieſe Verpachtung gehöre mit zur Adminiſtration und
könne daher ſolche auch nur vom Magiſtrat, ohne Hinzuziehung
der Stadtverordnetenverſammlung ausgeſchrieben werden. Die
beiden Roth'ſchen Anträge wurden einſtimmig angenommen. Jn
die betreffende Commiſſion wurden gewählt zunächſt die bisherigen
Mitglieder der ſogenannten Beeſener Commiſſion: Juſtizrath
Göcking, Amtmann Roth und Maurermeiſter Steinhauf;
ferner neu hinzu: Juſtizrath Herzfeld, Grubenbeſitzer Grune-
berg und Bankier Bethcke. Die Commiſſion wird ihren Vor
ſitzenden wählen and ſobald als möglich in die Berathung der ihr
vom Magiſtrat zugeſtellten Pachtbedingungen eintreten.

2) Der Herſtellung eines Thonrohrkanals auf der
Strecke von alte Promenade Nr. 9 bis zum Weiden-
plan, Referent Fabrikbeſitzer Görlitz, wurde zugeſtimmt.

3) Die Uebernahme der Unterhaltung eines Erb
begräbniſſes gegen ein der Stadt ausgeſetztes Legat
von 600 Referent: Kaufmann Weinack, wird genehmigt.

4) Die Bewilligung der Koſten zur Kanaliſirung
der Händelſtraße. Referent: Maurermeiſter Steinh.auf. Die
Händelſtraße hat der Maurermeiſter Köhler angelegt und ſich mit
der Stadt dahin geeinigt, daß dieſe ſich zur Ausbauung der Straße
verpflichtet. Die Kanaliſationskoſten betragen rund 34000 wozu
der Maurermeiſter Köhler 7960,20 beiträgt. Die noch zu Laſten
der Stadt verbleibenden 26038,80 werden auf Erſuchen des Re-
ferenten auf Titel XVII pos. IV des diesjährigen Bebauungs-Etats
bewilligt, nachdem auch die Bau-Commiſſion ſich mit dieſer Ange
legenheit beſchäftigt und der Magiſtratsvorlage zugeſtimmt hatte.

5) Die Benutzung der an der neuen Promenade be-
legenen ſtädtiſchen Zwingermauer als Fundament-
mäuer für die Anlage eines Abortgebäudes ſeitens der
Francke'ſchen Stiftungen. Referent, Maurermeiſter Stein
hauf, erwähnt zunächſt die in dieſer Angelegenheit gepflogenen Ver-ſchen der Stadt, der Polizeiverwaltung und den
Francke'ſchen Stiftungen, die dahin geführt, daß die Bau-Com-
miſſion ſich mit dem Magiſtratsantrage einverſtanden erklärt hat.
Der Magiſtrat erklärt ſich mit der Benutzung der fragl. Mauer
ſeitens der Francke'ſchen Stiftungen einberſtanden, wenn das Eigen-
thumsrecht der Stadt an jine Mauer hypothekariſch eingetragen
wird, wenn Fenſter des zu errichtenden Gebäudes nach der Stadt-
ſeite zu in Wegfall kommen, und die Francke'ſchen Stiftungen die
Unterhaltung der ſtädtiſchen Mauer übernehmen, ſowie für Scho
nung der Anpflanzungen längs der erwähnten Mauer Sorge tragen
und endlich, daß im Falle eines Neubaues der hinter der Abort-
anlage ſtehenden Schulgebäude und Penſtonsanſtalten die jetzt zu
errichtende Abortanlage nach Heidelberger Syſtem eingezogen wird.
Nachdem noch die Stadtverordneten Zimmermeiſter Loeſt und
Schuldirector Dr. Schrader den Magiſtrats- und Baucommiſſions-
antrag befürwortet haben, erklärt ſich die Verſammlung mit dem-
ſelben einverſtanden.

6) Die Genehmigung des Bauprojects und An-
ſchlages für das zu errichtende ſtädtiſche Aich- und
Waage-Amtsgebäude. Referent: Maurermeiſter Friedrich.
Das Aich- und Waage-Amtsgebäude kommt bekanntlich auf die
Weſtſeite des großen Berlins, an Stelle des von der Stadt ange
kauften ehemaligen Schmiedemeiſter Kempiak'ſchen Hauſes zu ſtehen.
Die von den Anwohnern des großen Berlin und eines Theils der
großen Brauhausgaſſe gemachten Einwendungen gegen das Bau-
projekt haben dem Bezirksrathe zur Entſcheidung vorgelegen und
hat dieſer die Petenten abſchläglich beſchieden. Nach dem vorliegen-
den Plane ſoll das neue Gebäude ein Kellergeſchoß, ein Erdgeſchoß
und 2 Stockwerke mit flachem Schieferdach, ſowie drei Eckthürmchen
erhalten. Der Bau ſoll Rohbau, die Geſimſe von Sandſtein her-
geſtellt werden. Die Treppen im Jnnern des Gebäudes werden
maſſiv aufgeführt, die Abortanlage nach dem Heidelberger Tonnen-
Syſtem. Der Koſtenanſchlag hat der Bau-Commiſſion vorgelegen
und wurde ſeitens des Magiſtrats zum Neubau die Summe von
79 500 gefordert. Die Commiſſion hat einige Aenderungen ein-
treten laſſen, die Anlage einer Centeſimalwaage vor dem Grund-
ſtücke als unbedingt erforderlich mit hineingezogen. Dadurch wür-
den ſich nun die Koſten auf 81500 belaufen. Der geſtellte An-
trag: Zeichnung und Koſtenanſchlag in Höhe. von 81500
wurde angenommen, ebenſo der Antrag, die im Etat vorgeſehenen

71200 zum Bau anzuweiſen.
7) Die Bewilligung der Koſten des Petrikapellen-

Kirchhofes bis zur Höhe der verlängerten Friedrichs-
ſtraße. Referent: Kaſernenbeſitzer Lutze. Die zum Neubau eines
Stadttheaters erforderlichen Ausſchachtungsarbeiten erheiſchen eine
Abtragung des ſeit langen Jahren nicht mehr benutzten Petrikirch-
hofes, an deſſen Stelle bekanntlich das zu errichtende Stadttheater
kommen ſoll. Die Abtragungsarbeiten würden incl. der Errichtung
eines dichten Bauzaunes in Summa 7500 erfordern und bitten
der Magiſtrat und die Bau-Commiſſion, dieſe Summe, welche mit
auf die Theater- Anleihe verrechnet wird, zu bewilligen. Referent
wünſcht, um Koſten zu erſparen, die obere Erdſchicht, als zum
Düngen der Aecker 2c. ſehr r an Oeconomen verkauft zu
ſehen, welche dann auch gleich die Abfuhre der Erde bewirken wür-
den. gießen wendet ſich zunächſt Dr. phil. Müller, welcher
beantragte, die obere Erdſchicht der ſtädtiſchen Verſchönerungs. Com-
miſſion zur Verfügung zu ſtellen, welche dieſelbe für die Prome-
nadenanlagen ſehr gut verwenden könne. Freiherr vom Hagen
wünſcht daß mit der Abtragung des Kirchhofes auch zugleich der
Abbruch des alten Theatergebäudes vorgenommen werde, da dies
gewiſſermaßen eine Arbeit ſei. Stadtbaurath Lohauſen ſpricht
dagegen da man noch nicht wiſſe, wie das neue Theater angelegt
werde im Uebrigen hindere daſſelbe die Abtragungsarbeiten in
keiner Weiſe. Königl. Baumeiſter Kilburger ſtellt folgende An
träge: Die Abtragungsarbeiten in 2 Poſten ſubmiſſionsweiſe zu
vergeben und zwar erſt die Abtragung der Erdoberſchicht und dann
die Abtragung des Reſtes vorzunehmen. Zunächſt wurde der Ma-
giſtratsantrag: Bewilligung der erforderlichen 7500 Koſten dann
der Wüller'ſche Antrag: Ueberweiſung der oberen Erdſchicht an die
VerſchönerungsCommiſſion und dann die Kilburger' ſchen Anträge
angenommen.

8) Die Regulirung der Fluchtlinie in der Schmeer-
ſt raße, Referenk: Maurermeiſter Friedrich, welche ſich durch ein
Umbaugeſuch des Bäckermeiſters Winckler nothwendig machte,

wird in der vom Magiſtrat im Einverſtändniß mit der Bau-Com-
miſſion feſtgeſetzten Form genehmigt.

9) Die Nachbewilligung der Mehrkoſten bei der erſten
Einrichtung der Sandgrube am Goldberge. Referent:
Kaufmann Tombo. Es find nothwendigerweiſe zuſammen 228
44 45 mehr ausgegeben, als im Etat vorgeſehen war. Die Finanz
Commiſſion hat die Sache geprüft und bittet die Verſammlung die
Magiſtratsvorlage, dieſe 228 44 45 auf Titel XIV pos. III des
Bebauungs- Etats pro 1882/83 anzunehmen, womit ſich dieſelbe ein
verſtanden erklärt.

10) Die Nachbewilligung von Etatsüberſchreitun-
gen bei der Kaſſe der Fortbildungsſchule pro 1882/83
wird auf den Antrag des Referenten, Freiherrn vom Hagen, von
der Tagesordnung abgeſetzt.

11) Die Nachbewilligung von Etatsüberſchreitungen
bei der Gymnaſialkaſſe pro 1882/83. Referent: Kaufmann
Colla. Es machten ſich 426,51 Mehrkoſten erforderlich und er
ſucht die Finanz-Commiſſion, welche die Sache geprüft, dieſe ſowohl
als 157,79 Extrazuſchuß auf verſchiedene Titel der Gymnafſial-
kaſſe zu bewilligen. Die Verſammlung nimmt die Magiſtratsvorlage
anſtandslos an. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurden die andern
noch auf der Tagesordnung ſtehenden 3 Punkte von derſelben ab
geſetzt und nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls zur
geſchloſſenen Sitzung übergegangen. E. R

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 12. Juni 1883.

4 Preußiſche Conſols 102 30 Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm
Actien A. C. D. E. 263 40. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
100 50 49 Ungar. Goldrente 75,90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1850
72 50 Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 561 Oeſterr. CreditActien
508 50. Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 188 50. Sept Oct. 195 70 feſt.
Roggen. Juni 148,.20 Juni-Juil 148,20 Septbr. “Octbr. 151,25,

ruhig
Gerſte loco 125 180

afer. Juni-Juli 132
Spiritus loco 57 89. Juni Juli 57,70 AuguſtSeptember 58,50,

beſſer.
Rüböl loco 73 50 Juni 75 30 Septbr.“Octbr. 60,10

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 12. Juni 1883.

Kryſtallzucker I. A.Kryſtallzucker II A.Kornzucker von 96 31.10--31. 60
Kornzucker von 95 30. 10-30. 60
Kornzucker 94 29.39--29. 80

Nächproducte 88--929 23. 00--26.00
Tendenz: niedriger.
Raffinade A.Melis 38.00--38.25
Gem. Räffinade 36.50--37.00
Gem. Melis I. 35.50-—36.00
Tendenz: unverändert.
Karton uns per 10,000 19 loco ohne Faß 57.60 bis

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 12. Juni 18383.

49 Preußiſche Conſols 102 30. 4 Preußiſche Conſols 103,80.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 101 70. 4 Landſchaftl. Centralpfant
briefe 102, Ruſſiſch-Engliſche Anleihe d. 1871772 87 40. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72.55- Darmſtädter Bank-Actien 151,75. Dis
conto Commandit Antheile 196 Deutſche Bank-Actien 151
Deutſche GenoſſenſchaftsBanktActien 125,25. Maklerbank 121,25.
Oeſterreichiſche Credit Actien 509 50. Rechte Oderufer Bahn
195,20 Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 262 90. Breslau-
Freiburger StammActien 110 70. Mainz-Ludwigshafener Stamw-
Actien 100 80. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 129,70.
Franzoſen 561 Dortmunder Union -StammPrioritäten 94
Kurz London 20 51. Oeſterreichiſche Noten 171, Ruſſiſche Noten
201 20 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 12. Juni. Jn der heutigen

Sitzung des Abgeordnetenhauſes hofft der
Abgeordnete Windthorſt bei der Berathung
der Kirchenvorlage, auf die geſtrigen Aus-
führungen der Abgeordneten Zedlitz, Lim-
burg und Richter replizirend, daß man zu
einer Modiſikation des Geſetzes die Hand
bieten werde, welches als Ganzes für das
Centrum unannehmbar ſei; er kündigt ferner
an, daß er die geſtern vom Miniſter unbe-
antwortet gelaſſene Anfrage, ob die Vorlage
einen Abbruch der Verhandlungen mit Rom
vbedente, ob es eine definitive Maßregel oder
nur ein Anfang zu einer organiſchen Reviſion
der Maigeſetze ſei, in der Commiſſion wieder-
holen werde. Virchow will zur Beſeitigung
des kirchlichen Gerichtshofes mitwirken; die
Freiheit, welche Windthorſt meine, ſei aber
nicht die Freiheit, welche die Liberalen wollten,
Windthorſt wolle die Freiheit des Papſtes.
Der Miniſter möge erklären, ob die in der
Vorlage gezogene Grenze für die Befreiung
von der Anzeigepflicht das Letzte ſei, wozu ſich
die Regierung verſtehe. Cremer betonte, er
hätte gewünſcht, daß die Regelung der An-
zeigepflicht, welche doch den Verhandlungen
mit Rom vorbehalten bleibe, aus dem Geſetze
geblieben ſei, er werde aber auch mit Ar-
tikel A die Vorlage geceptiren. Gneiſt hält
die Vorlage allerdings für geeignet, den
Kirchenſtreit zu beendigen, es frage ſich nur,
um welchen Preis; dies ſei jedoch Sache der
Commiſſion, für deren Einſetzung Redner
plaidirt. Majunke polemiſirt gegen den
Vorredner, deſſen Rede es verſtändlich mache,

Bennigſen vor ſeinen Freunden davon-
gelaufen ſei. Die Freiheit, welche die Katho-
liken wollen, ſei lediglich die Freiheit, in
kirchlichen Dingen das zu thun, was der
Papſt in freier Entſchließung verlangt. Die
Vorlage wird darauf an eine Commiſſion
von 21 Mitgliedern verwieſen. Das Haus
vertagt ſich darauf bis zum 21. Juni.

Paris, 11. Juni. Nach hier eingegangenen Meldungen
aus Saigun lauten die Nachrichten aus Tonking zufriedenſtellend.
Die Verbindungen zwiſchen der franzöſiſchen Citadelle und den
auf dem Fluſſe vor Anker liegenden Fahrzeugen dauern ungehin
dert fort.

Paris, 11. Juni. Der Munizipalrath von Paris nahm
mit 46 gegen 10 Stimmen den Antrag auf Beſeitigung der
Ringmauer und der Befeſtigungen von Paris an.

Rom, 11. Juni. Bei den Munizipalwahlen ſiegten faſt
ſämmtliche von der katholiſchen Partei aufgeſtellte Kandidaten.

Bukareſt, 11. Juni. Die Kammer beſchloß heute eine
Jnitiativkommiſſion zu wählen zur Ausarbeitung eines Entwurfes
für die Verfaſſungsreviſion.
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Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 13. Juni

Kirchliche Anzeigen

reiskaſſen des Stadtkreiſes
Nm. von 3--6.
Vm. 9 1. wider den

Königl.
von 8--12 u.

Schwurgericht.verehel. Liberta Finger geb. Telle a. Unterteutſchenthal, wegen Sittlichkeitsver-
brechens bezw. Blu:ſchande und 2. wider den

Karl Eduard Sachſe von hier. weg. verſuchten Raubes
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v.

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von

ädtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 9/, Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand-u t w. n Stadtgymnaſium.
ufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Roſenthal“.

Verein vom 13. Nov. 1870. Ab. s im Hotel Stadt Berlin.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.See „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Hall. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
Männerchor Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichekanzler Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“. der
Eeſangverein „Symphonija“ (gemiſchter Chor): Mittwochs 8, Uhr im „Pfälzer

Schießgraben“ Singſtunde.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“. t
Zither- Verein „Harmonie“: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.
Eoncerte. Concert der TyrolerSänger Geſellſchaft Ludwig Rainer sen. Ab. 8

im Cafe David.
Kunſtausſtellnng: von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnafium.

m. 10 Beichte und Communion Paſtor Jordan.

Partien h v t 7 Nr. 2.Univerſitäts othek (Friedrv heſi r der derſelben Nm. v. 24 Uhr.
n Bibliotbek: geöffnet von 23 Uhr Nm.eines Mnieum Nm. 1 3 im Univerſttäts- Gebäude 2 Tr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

Landwirth Otto Telle aus Dölau u. die

Stuhlflechter u. Almoſenempfänger
auf einem öffentl. Wege.

3——5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Taunhäuſer und der Sängerkrieg auf der
Wartburg, Große romant. Oper.

Altes Theater: Haſemann's Töchter, OriginalVolksſtück.
Volksküche (große Märkerſtraße 9).

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):
maun Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
find nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 13. d. M.

1. Vorlegung ſeiner Bilder vom Oberharz durch Herrn Rentier Wilhelm
Ritter.2. Vortrag des Herrn 'Privatdecent Dr. Johannes Schmidt: Reiſe
eindrücke aus Algier und Tnnis.

Marken, ganze Portion 25, halbe
ebendaſelbſt u. bei Neu

Kirchhoff.

Gasthofs- Verkauf.
Der zu Ob hauſen Joh. an d. im

Bau begriff. Bahn Oberröbl.Quer-
furt beleg. nahrh. Gaſthof zum weiß.
Roß mit Gaſt u. Logirzimm., Tanz-
ſaal, Kegelbahn, Garten, gr. Scheune
u. Stallungen, alles im beſten baul.
Zuſtande, ſoll wegen Todesfall am

26. Juni Nachmitt. 3 Uhr
im Gaſthof zum Anker in Obhauſen
durch mich öffentl. meiſtbiet. verkauft
werden. Die vorhandene Feldwirthſch.
von 5Mg. 1. Bodenkl. iſt erweiterungs-
fähig, ferner können 15,000 der
Kaufſumme hypothekar. ſtehen bleiben.
Kaufluſtige können auch ſchon vorher
mit mir in Unterhandlung treten.

Querfurt.
Schmutz, Rechtsanwalt.

Ca. 13 Mrg. Wieſen beabſichtige
ich Sonnabend d. 16. d. M. Nachmit-
tag 3 Uhr zu verpachten.

Schlettau a/S. Wwe. Strumpf.

I XFür Glaser.
Jn einer kleinen Provinzialſtadt in

der Nähe von Halle a/S. iſt eine
Glaſerei in beſter Geſchäftslage mit
Zubehör krankheitshalber ſofort zu
verkaufen und mit Wohnung zu über-
nehmen. Zur Uebernahme würden
500 Mk. erforderlich ſein. Gefl. Of
ferten unter I. U. 305 be fördern

Banasenstein Vogler,Halle a/S.

Mein St. von Stadt u. Zucker
fabrik Güſtrow beleg Gut, 180 Mg.
Rübenboden, will ich krankheitshalber
mit voller Ausſaat und Jnventar und
einer Anzahlung von 3000 ver-
kaufen. Näheres unter W. B. poſtlag.
Güſtrow. Agenten verbeten.

Mehrere Kapitale: 9000,10000, 21 600, 24
bis 40,000 Mark e.
ſind auf gute Hypotheken gleich oder
auch ſpäter auszuleihen durch

Theodor Reime.
Halle a/S. Blücherſtr. 8a.
Ein junger Oekonom, der die

Ackerbauſchule beſucht und längere Zeit
in der Wirthſchaft ſeines Vaters thä-
tig iſt, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen bis 1. Juli alsßzweiter
Verwalter Stellung. Geſl. Offer-
ten sub A. B. an Barck
Co. (Otto Ziegler) in Naum-
burg a/S. erbeten.

Ein tüchtiger in allen Branchen der
Pfefferküchlerei erfahrener Gehülfe, der
ſe bſtändiger Arbeiter fein muß, findet
zum 1. Juli bei gutem Gehalt dauernde
Stellung. Außerdem ſuche noch einen
tüchtigen jüngeren Gehülfen. Offerten
mit Zeugnißabſchriften werden erbeten

von Wilhelm Poppe, Mag-
deburg.

5 tüchtige Häner und Förder-
leute finden ſofort dauernde

und lohnende Beſchäftigung auf der

Braunnkohlenzeche

E. Stoeckler Sohn,
Kupferwaaren-Geſchäft,

Giehichenstein Halle a/S.
empfehlen ſich zur Anfertigung aller Apparate für Zuckerfabriken,
Spritfabriken, Brenn- und Brauereien, Deſtillationen 2c. Ein-
richtungen von Gewächshäuſern für Dampf- u. Warmwaſſerheizungen,
Badeeinrichtungen und Waſſerleitungen.

Alle Sorten Kupferrohre, Eiſenrohre, Ventile, Meſſinghähne,
Waſchkeſſel, Badeöfen e. ſtets auf Lager.

Alle Arbeiten, ſowie Reparaturen werden prompt, ſolid und
billigſt ausgeführt.

m GJulius Rothenberg,
Halle, 66. Gr. Steinſtraße 66,
Kantheda Heddeen VNaschziſt

J in größter Auswahl, zu bekannt billigſten Preiſen.
Specialität: SolWarze Grenadines,

nur gut trazbare Qualitäten, zu bekannt billigſten Preiſen.

Größte Auswahl
e W asch-Costume,

Morgenröcke, Sehlafröoke eto. zu bekannt billigſten Preiſen.

l

Soeben erſchienen II. Auflage von

Kruse's
Fenstergäàärtner.

Leitfaden
für Dilettauten u. Blumenliebhaber mit nur beſchränktem Raum.

Mit Jlluſtrationen.
80. 116 Seiten. 50 Pfennig.

Vorräthig in der Buchhandlung von Ed. Anton in Halle a/S.
1. Aufl. 3000 Ex. innerhalb 4 Wochen m

Mey's berühmte Stoffkragen
sind Keine Papierkragen, denn sie sind mit à
wirklichem Webstoff vollständig über-
zogen, haben also genau das Aussehen
von Leinen-Kragen. Jeder einzelne Kra-
gen Kann von 3 uis 6 Tagen getragen
werden urd kostet doch nur von 4 bis
7 Pfennige, also der theuerste nicht mehrals das Waschlohn I Pey's Stoſſragen der leinenen Kragen.

M o y s das Dätzend 45b.85 Pfg. Stoffkragen
bieten bei vollendeter Schönheit der Form, tadellosem Sitzen,
prachtvollem Appret die grösste Bequemlichkeit, da man
stets neue Kragen trägt, die also immer gut passen.

Zu beziehen vom Versand-Geschäft

MEV&EDLICH Plagwitzr—Leiprig,
von welchem auch illustrirte Cataloge gratis und franco
versandt werden, ausserdem in

Halle a. d. Saale

von Rob. Winkler. Ulrichstrasse 47, Gustav Hildebrandt,
Leipzigerstr. 78, Albin Hentze, Schmeerstr. 39, Eduard
Engler, gr. Ulrichstr. 34, J. G. Hesse, Neue Promenade 6,

H. Bretschneider, Mauergasse 3.

J J J h z S S 4 J S r a

reiner löslicher

CACAO
feinster Qualität. Bereitung „angenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.
Fabribauten C. J. VAN EODTEN &700M in Weesp, HOLLAMND.

Zu heben in den weisten ſeinen Delicatess-, ColonialWaaren- und Drogenhbandlungen,

=„z”rCrC-«—r

Minna Anna bei Gövrzig,
Station Gr. W'eissancddt.
Für den Haushalt eines Beamten,

der in eine kleine Stadt hieſiger Gegend
verſetzt iſt, ſuche ich: J. eine Köchin, die
gut kochen kann u. etwas Hausarbeit
übernimmt;, II. ein Hansmädchen,
die nähen waſchen, platten u. aufwar-
ten kann; III. ein älteres Kinder-
mädchen oder junge Kinderfrau,
welche die Pflege dreier Kinder 2*,
u. 4 Jahre alt) übernimmt. Anziehter-
win für die beiden Erſten am 1. Auguſt,
für die Dritte am 1. Juli.

Zeugniſſe mit Angabe der Gehalts-
anſprüche baldmöglichſt zu richten an

Frau Oberamtmann Luckoe,
Friedeburg a Saale.

1 Probebiste

mit IS ganzen Fla-
mit 2 ganzen Flaschen,
herb und süss. Franco
nach allen deutschen
u. österr.-ungariseh.
Poststationen geg.
Eins endung von Cephalonla, Coriath,

Patras u. Santorin.

Aeäargenmünd,

Ritter des Königl. Orlech.
Erlöserordens.

Ein Laden mit Wohnung anIsSpalngast beſter n e ſof. zu
vermiethen. Gefl. Off. sub J. N.wird ſofort zu pachten oder kaufen 1325 an die Angrce l von

geſucht nur reelle Angebote werden (3. L. Dan—be Cie. in
berückſichtigt. Offerten unter Chiffre Nordhauſen erbeten.
Z. E. 697 an Haasenstein

Vogler. Leipzig. Auf Domaine Cuculau b Köſen
Diamantkitt,

ſehr zu empfehlen zum Kitten von
Glas, Porzellan, Steingut, Ala
baſter c., empfieblt

F. t.Eine größere herrſchaftl. Wäſche zu
waſchen und bleichen kann nech ange
nommen werden. Offerten befördert
C. W. Offenhauer in Eilenburg.

Sophienſtraße 27 ſtehen 3 vorzügliche aus England im-iſt die 1. e grſeded aus 8 heiz portirte Reitpferde, fehlerfrei und
baren Pieècen, Salon, Balcon, woran firm geritten, zum Verkauf. Pferde
ſich ein Gärtchen anſchließt, vollſtänd. militairfromm und paſſend für jedes
reſtaurirt, p. ſofort oder ſpäter zu be Sewicht.

ziehen. Näh. uur Wuchererſtr. 20.
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes

Mahagoni-Büſfet
billig zu verkaufen

alte Promenade 12.

Tüchtige Näherinnen auf feine
Damen-Negligé's geſucht. Wo? ſagt
H. Graeſe, Annoncen-Expe-
dition, Halle a/S., gr. Mär-
kerſtraße 7.

Konkursverfahren
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Drechslermeiſters Auguſt
Timpel zu Halle a/S. wird nach er
folgter Abhaltung des Schlußterming
und erfolgter Schlußvertheilung hier
durch aufgehoben.

Halle a/S., d. 8. Juni 1883
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII

Preuss. Hypotheben-Actien-Ban,

Die am i. Juli 1883 fälligen
Pfandbrief-Coupons werd
15. Juni a. c. ab Von mir ein-
gelöst. Aveh liegen die Listen
der gekündigten Pfandbrief,
Einsicht bereit. a

Halle a/S. im Juni 1883.
II. V. Lehmann.

Die Hausgrundſtücke Merſebürſer
Straße 48, Moritzzwinger 8, Mühl
weg 20, Schützengaſſe 20 ſind zu ver
kaufen. Näheres durch die Herren
Zeiſing, Arnhold, Heinrich Co.

Alle gangbaren, künſtlichen und na
türlichen

Mineral- Waſſer
in ſtets friſcher Füllung, ſowie derPaſtillen und Badeſalze empfiehlt

J r inI. Sohncke,
Frische Erdbeeren
Scheibenhonig,
geräuch. Störfleisch,
frische Ostseekrabben,
Spickaal, Flundern,
Aal in Gelée empfiehlt

Yulius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Sapmerfrbene Mosse 18

reundl. romant. Städtchen zwiſchen

Leipzig Dresden an d. Mulde ge
legen, 260 M. üb. Meer. Vierſeitige

en Vom

Bahnverbindung. Prächtige Waldun-
gen, Fernſichten u. Fußpartieen. Klo
ſterruine Zella mit Park. Diverſe Bä
der. Billige Wohnungs u. Penſions
preiſe. Koſtenfr. Auskunft u. Proſpekte
vom ſtädt. Comité durch Hrn. Buch
händler Schöne in Noſſen.

Verzandt direkt vom Fabrirant

Louis Lückhoff
in Gnadenfrei in Schleſien

empfiehlt für den Privat- Bedarf
ſeine waſchechten u. ſoliden Fabrikate,
als: baumw., leinene u. halblei-
nene Kleider u. Schürzenzeuge,
Bettzenge u. Jnlette, weiſe Lei
nen u. Halbleinen, breite Bett
tuchleinen ohne Naht, Hemden
tuche, Handtücher, Taſchentücher,
baumw. Hoſenzeuge ec., zu billig-
ſten Preiſen. Auch das geringſte Quan
tum wird abgegeben. Aufträge von
mindeſtens 15 franco. Muſter
gratis und franco.

*oaoemwwoots,owooow

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Helene Wenzel! mit
Hrn. Kaufmann Franz Gothe (Magde-
bu'g). Fri. Eliſe Borg mit Hrn Guſtav
Schulze (Hohenwarthe). Fräul. Helene
Geldermann mit Hrn. Wilh. Lühr (Rego-
Schleuſe-Erxleben). Hr. Hedwig Drasdo
mit Max Merkwitz (Torgau- Halle alS)
Frl. Helene Wolff mit Wilh. Stappen-
beck (Faulenhorſt-Jeetze i Altm.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Emil
Sengebuſch (Magdeburg). Hrn. Eiſenb.
Betriebsſecretär Ruſch (Buckau). Hru.
Rich. Malt (Oſchersleben). Hrn. Robert
Müller (Calbe a. d. Milde).

Geſtorben: Kaufmann Aug. Heimeſath
(Pankow). Rentier Chr. Deye (Suden-
burg). Hrn. Otto Deicke Sohn Willi
(Hötensleben). Frau Mathilde Jacob
geb. Reichelt (Croppenſtedt). Hrn. F.
Harich Sohn Albert (Ochtmereleben).
Hrn. Gaſtwirth Glindemann Sohn Vodo
(Benncckenbeck). Frau Louiſe Brücke geb.
Spelling (Neugattersleben). Apotheken-
beſitzer Otto Fleiſcher (Gommern). Hr.
Johannes Henneberg (Gernrode).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Emmi Villaret mit

Kaufmann Hrn. Emil Anders (Berlin).
Verehelicht: Hr. Lieut Franz von

Hergert mit Frl. Ebba v. Hagemeiſter.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieut.

Werner v. Zaſtrow (Kroſſen a O.) Hrn.
Superint. Franz Streetz (Marlliſſa).

Eine Tochter: Hrn. Hans Frhr. von
Berlepſch (H.-Münden).

Geſtorben: Wirkl. Geh. Kriegsrath
Rudolf Bairactar Flügge (Berlin). Ritter
gutsbeſitzer Fritz von Britzke Warchau
(Warchau). Frau Gertrud Keyler geb.
Firnhaber (Thorn). Domprediger Franz
Friedrich Schiele Naumburg). Sec. Lieut.
Ernſt Schubert (Rittergut Dragsdorf bei
Zeitz) Helene v. Magnus (Amalienbera

r dèvrd eFür den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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